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Politische und ästhetische Partizipation
Lyrik hat in der Gegenwart das Buch und die Lesestube der Intellektuellen verlassen und agiert in der Öffentlichkeit oral, visuell und performativ: Mittlerweile kann sogar in Deutschland von einem Lyrikboom gesprochen werden. Eine Plattform, welche Millionen von Menschen nicht nur zu Rezipienten, sondern in vielen Fällen zugleich auch zu Produzenten von Gedichten in vorzugsweise intermedialen Formen macht, ist YouTube. Poesieclips können hier nicht nur millionenfache Aufrufzahlen erhalten, sondern ganze Themenfelder mit eigenen Diskurssträngen ausbilden. Letzteres Phänomen gilt insbesondere für politische Poesieclips im russischsprachigen Raum, die Thema dieses Beitrags sind. Zunächst werden einführend grundlegende Parameter geklärt.
Eine klassische Definition ‚politischer‘ oder ‚engagierter‘ Lyrik beruht auf dem Inhalt (politisch relevante Themen), der Perspektive, aus welcher ein Gedicht begründetermaßen als ‚politisch‘ wahrgenommen werden kann, oder auch seinen Kontexten (vgl. Lamping 2008: 13, 16 f.). Auf YouTube entstehen, bedingt durch die Eigenheiten der Plattform, spezielle Formen politischer Lyrik, die darüber hinaus einen partizipativen Charakter haben, und zwar in doppelter Hinsicht: in politischer (1) und ästhetischer (2).

YouTube als soziales Medium wird für politische Partizipation (1) genutzt: Die Plattform erzeugt mit dem Einsatz ästhetischer Mittel als „Politainment“ (Reichert 2013, 155) eine breitenwirksame basisdemokratische „Videokratie“, deren erste markante Fälle für die USA ab 2006 mit dem Sturz eines Senators und dann speziell mit den Präsidentschaftswahlen 2008 nachweisbar sind (Reichert 2013, 150 f.). Charakteristisch für das Portal ist, dass durch die Anzeige „Verwandte Videos“ am Rand des gewählten Films eine Vernetzung eröffnet wird, die – abgestimmt auf die Wahloptionen des Users – ihm weitere Videos anbietet. Dem User eröffnet sich also über den Einzelpost hinaus ein Einstieg in ein Themenfeld. Das soziale Medium regt an, sich daran selbst mit Kommentaren, aber auch mit eigenen Videoposts zu beteiligen. Viele dieser Videos stehen daher nicht für sich allein, sondern sind als Teil eines Themenfelds und einer Diskussion in Form von Videos und Kommentaren zu diesen zu sehen, wobei unter Umständen ein Impulsvideo ein eigenes Diskursfeld mit Weiterführung und Ergänzung oder aber Widerlegungs- und Entgegnungsversuchen eröffnet. Dabei wird, dem Medium gemäß, das Kommunikationsbedürfnis von dem Streben nach effektvollen Filmposts ästhetisch überformt, um möglichst viele andere User zum Ansehen, aber auch zu Zustimmung oder Entgegnung zu provozieren. Rhetorische, poetische und audiovisuelle Formen und Verfahren werden hierfür eingesetzt. 

Lyrik tritt auf YouTube nur selten als reiner Text auf – im Regelfall wird das Gedicht intermedial durch Lesung, Lied, Song, Bilder, Filmsequenzen und Performance. Dabei lassen sich die Clips in zwei Klassen sortieren – solche mit dominant kommunikativer oder aber dominant ästhetischer Funktion. Im letzteren Fall wird die Plattform als Ersatz für die Kinoleinwand benutzt, d.h. mit Trennung zum Rezipienten, indem auf diskursanregende Mittel verzichtet bzw. einer kommunikativen Stimulation entgegenwirkende Strategien, etwa poetische Hermetik und Geschlossenheit der Form, verwendet werden. Hier handelt es sich um poetische Videoclips, wie sie etwa bei Festivals gezeigt und dann auch über YouTube weiterverbreitet werden; sie können im Sinne traditioneller politischer Lyrik aktuelle Themen und Perspektiven zeigen. Davon unterscheiden sich Clips, die politische Partizipation intendieren und hierfür Signale setzen, die auf Affirmation oder Entgegnung abzielen. Ich nennen diese Videos ‚poetopolitisch‘, da sie Gedichte in intermedialen Formen mit politischer Intention benutzen.
Allerdings ist die Grenze zwischen diesen beiden Klassen offen, denn im Internet fällt vielerorts, speziell in den sozialen Medien, die ‚Rahmung‘ weg, welche Kunst bzw. Literatur von Informationstexten absetzt und eine ästhetische bzw. poetische Rezeptionseinstellung als adäquat signalisiert. Die Grenzen zwischen ästhetischen und nichtästhetischen sowie öffentlichen und privaten Kommunikationsfunktionen können verschwimmen, denn der poetische Post kann neben einem gewöhnlichen Post stehen und genauso wie dieser einen Kommunikationsakt als Handlung bilden. Das Netz lädt dazu ein, die Grenzen zwischen Textsorten, Medien und Kommunikationsfunktionen zu überschreiten. Letztlich entscheidet der User, wie er die Signale der Videos deutet, wenn es keinen Rahmen gibt.
Die politische Partizipation von Poesieclips kann mithilfe von drei Kriterien charakterisiert werden, die Jürgen Habermas zur Beschreibung gesellschaftlicher Meinungsbildungsprozesse entwickelt hat: a) Diskursivität (Habermas 1992, 438) und b) Konfigurativität (Sortierung und Fokussierung von Themen und Positionen, Habermas 1992, 438) einer c) Pluralität von Ansichten. Die Pluralität begründet sich im Unterschied zur „vermachteten Öffentlichkeit“ durch die Offenheit des Kommunikationsraums für „potentielle Gesprächspartner“ (Habermas 1992, 437) und vollzieht sich notwendig agonal: „In der Öffentlichkeit […] wird um Einfluß gerungen.“ (Habermas 1992, 439).
 Mithilfe dieser drei Kriterien können die kommunikative Spezifik und das deliberative Potential poetopolitischer Clips auf YouTube bestimmt werden.

Der Begriff der politischen Partizipation (1) ist von dem der ästhetischen Partizipation (2) zu unterscheiden, auch wenn beide Formen zusammenwirken können. Ästhetische Partizipation lässt sich mit den Prinzipien ‚relationaler‘ Ästhetik nach Nicolas Bourriaud („Esthétique relationnelle“, 1998) beschreiben, die Bourriaud zur Charakterisierung von Partizipationskunst entwickelt hat: Diese Kunst ist nicht durch einen eigenen Raum oder Rahmen abgegrenzt
, sondern relational, d.h. besteht in Beziehungsgefügen
, die als solche „unsichtbar“ sind, sich in der Zeit erstrecken und entsprechend fließend verändern. Der Rezipient wird Bestandteil des Prozesses, an dem er aktiv teilnimmt oder auch dessen Objekt, Medium und Material er wird: "[…] the role of artworks is no longer to form imaginary and utopian realities, but to actually be ways of living and models of action within the existing real, whatever the scale chosen by the artist" (Bourriaud 2002: 13). Kennzeichnend für ästhetische Partizipation in diesem Sinn sind Kommunikativität, Kollektivität, Prozessualität, Aufhebung der Grenzen zwischen Realität und Fiktionalität sowie der Grenzen zwischen Privatheit und Öffentlichkeit, politischer und künstlerischer Funktion
. 

Die sozialen Medien begünstigen Merkmale ästhetischer Partizipation. So relativieren sie Resultativität und individuelle Autorschaft. Denn Posts können in Bezug auf den Prozess der Kommunikationsformen interaktiv und kollektiv werden, so dass der einzelne Clip nicht mehr als in sich abgeschlossenes Resultat, sondern als Teil eines Prozesses fungiert. In diesem Prozess wird der Clip verändert, transformiert, variiert, konterkartiert und stößt die Entstehung anderer Videos an, die mit ihm auf irgendeine Weise direkt und reziprok verbunden sind. Produktion und Rezeption sind im Netz immer Kommunikation, die zumeist nicht bi-, sondern multilateral, rhizomartig, verläuft: Autorschaft wie Publikum heben sich im „prosumer“ (producer + comsumer; Sokolova 2012) auf, der zugleich Teil einer kommunizierenden Gemeinschaft ist. Sinn und Funktionen der Posts in einer solchen Kommunikation entstehen prozessual, multirelational und kollektiv, sind daher fluid und entziehen sich der Fixierung. 

In diesem Sinn kann auch im Fall von poetopolitischen Clips von ästhetischer Partizipation gesprochen werden. Einerseits können die Filminhalte selbst aus partizipativen poetischen Events im engeren Sinn bestehen, die im Film in mehr oder weniger bearbeiteter Form festgehalten werden. Andererseits kann das Video zum Ausgangspunkt für eine Flut anderer Clips werden, die in unterschiedlichen Relationen zum Ausgangsvideo stehen, oder aber es ist Teil eines rhizom​artigen Feldes um ein Thema und Motiv. Diese Felder können auch mit anderen Medien über die Plattform YouTube hinaus verflochten sein.
Es sind also zwei Begriffe der Partizipation zu differenzieren: (1) politische Partizipation im Sinne der Teilnahme und Beeinflussung von gesellschaftlichen Meinungsbildungsprozessen, (2) Partizipation im Sinne von offener, den Rezipienten beteiligender Partizipationskunst speziell in den sozialen Medien. Beide Formen der Partizipation können in unterschiedlichem Ausmaß zusammenwirken. Solche Formen politischer Lyrik
 bezeichne ich als Partizipationslyrik. 
Die russischsprachige Lyrik hat – motiviert durch zentrale, die Gesellschaft intensiv beschäftigende politische Themen wie die alternativlosen Wiederwahlen Putins oder den Konflikt mit der Ukraine – ein breites Feld von Partizipationslyrik auf YouTube ausgebildet, deren Tendenzen ich im Folgenden herausarbeite. Die Qualität der politischen Partizipation solcher Clips wird mithilfe der drei Kriterien von Habermas bestimmt, während der Charakter der ästhetischen Partizipation anhand der intermedialen Darstellungsstrategien beschrieben wird.
Partizipationslyrik auf YouTube: Provokation, Propaganda, Comedy-Satire
Hohe Aufrufzahlen haben auf YouTube Clips mit Partizipationslyrik vor allem dann, wenn sie intermedial sind und sich mit Song, Musik und Filmbildern sowie auch einem Narrativ verbinden; ein komplexer poetischer Text ist dabei abträglich. Verständlichkeit und ästhetische Stimulation mit Unterhaltungswert sind genauso wichtig wie politische Aktualität und Popularität des Themas. Die politische Stoßrichtung ist dabei vorzugsweise eindeutig – sie ermöglicht Identifikation oder Opposition. Drei Formen sind besonders produktiv auf YouTube: Provokation, Propaganda und die komische Satire.
Ein Beispiel für Provokation ist Anastas’ja Dmitruks Gedichtvideo „Niemals werden wir Brüder sein“, das durch seine litauische Vertonung viral wurde und einen regelrechten Poetry War samt medienübergreifender Diskussion und Memprägung ausgelöst hat. Mehr als 100 Poesieclips sowie unzählige Gedichte, die in den sozialen Medien und andernorts veröffentlicht wurden, entwickeln hier einen bis heute anhaltend produktiven Diskurs, der über Lagerbildung hinaus auch diskursive und konfigurative Qualitäten aufweist, wie ich andernorts gezeigt habe (Stahl 2015).
 
Im Unterschied zu dem Beispiel Dmitruks hat der auch auf YouTube virale Wellen auslösende Song „Voiny sveta“ / „Lichtkrieger“ der weißrussischen Punk-und-Rock-Gruppe Ljapis Trubeckoj (seit 17.3.2014 getrennt in Brutto und Trubeckoj) jedoch weniger für die Entstehung einer Diskussion in Form von Songs, Gedichten und Clips gesorgt, als vielmehr die Medienlandschaft um ein emotional aufgeladenes Titelsymbol bereichert, das propagandistisch pro et contra im Konflikt zwischen der Ukraine und Russland eingesetzt wird.
Der Songtext assoziiert einen im Russischen gleichnamigen Vampir-Film (engl. dagegen „Daybreakers“, 2009) und lässt dessen Sujet ‒ anlässlich der blutigen Eskalation auf dem Maidan am 22.1.2014 mit den ersten Todesschüssen und dann weiter im Februar 2014 ‒ mit dem Ukraine-Russland-Konflikt assoziieren. Der andere Bezugspunkt des Titelsymbols ist Paulo Coelhos Bestseller, portugiesisch „Manual do Guerreiro da Luz“, 1997, russ. „Kniga voia sveta“ / „Lichtkrieger“, mit nur einem zentralen Lichtkrieger, welcher vielfach Stoff für Gedichte, aber auch Songs abgab. Besonders berühmt wurde die Version der Rockband Catharsis: „Voin sveta“ / „Lichtkrieger“ (2012)
, die Anlass für die weite Verbreitung des Motivs eines – unterschiedlich mit Sinn füllbaren – Lichthelden abgab. Ljapis Trubeckojs Song, berühmt als eine der sog. Maidan-Hymnen, gab dem Motiv jedoch eine konkrete politische Stoßkraft. 
Besondere Bedeutung kommt auf YouTube jedoch nicht dem offiziellen Videoclip der Band zu, sondern vielmehr einer „inoffiziellen Version“, die zwei Tage früher auf YouTube gepostet wurde, als die autorisierte. Diese „inoffizielle Version“ hat 20.677.036 Aufrufe mit 55.085 Kommentaren erhalten
 und wurde zudem mehrfach auf anderen Kanälen erneut gepostet. Erfolg brachte dem Clip die Gleichsetzung der Lichtkrieger mit den Freiheitskämpfern auf dem Majdan.
Der Song wurde aber auch in weiteren Clips mit anderem Found footage gefüllt oder durch Verfilmungen verschiedener Aufführungen (etwa eines singenden Knaben
) in variierenden musikalischen Besetzungen fortgesetzt. Die meisten Remakes sind affirmativ. Doch wird in manchen Clips auch eine Diskrepanz zwischen Song und Filmmaterial aufgebaut, um eine kritische Intention auszudrücken, etwa durch Bezugnahme auf populistische Standardvorwürfe an die Adresse der Ukraine (z.B. Kollaboration mit den Nationalsozialisten und ukrainische Neonazis). Die kritischen Adaptionen hinterfragen die zentrale Rolle der proukrainischen „Krieger des Lichts“ oder besetzen diese mit der entgegengesetzten, prorussischen Partei.
 
In einigen Fällen werden auch neue Clips generiert – aus Found footage wird z.B. ein Gegenfilm erzeugt, dessen Positionierung durch die als Paratext hinzugefügte Beschreibung eindeutig ist: 
За майдан на украине очень полюбили петь своим карателям песню группы Ляпис Трубецкой - Воины света, воины <Д>ОБРА. Данное видео - ответ на подобные завывания приспешников хунты.
 
Für den majdan in der ukraine ist es besonders beliebt seinen bestrafern das lied der gruppe Ljapis Trubeckoj zu singen – Lichtkrieger, krieger des GUTEN. Dieses Video ist eine antwort auf solcherart geheul der handlanger der junta.

Der Post bezeichnet explizit, wer der wahre Krieger des Lichts sei: „Putin ‒ Voin sveta“ / „Putin ist der Lichtkrieger“. Das Video greift für die Antwort an Trubeckoj auf den Song der Rockgruppe Catharsis zurück. Dabei assoziiert sich der Vers „Každomu ‒ svoj put’“ / „Jedem sein eigener Weg“
 durch die Lautung mit dem „Lichtkrieger Putin“, auch wenn der Song unverändert reproduziert wird. 
Auf Ukrainisch gibt es verschiedene affirmative Weiterbildungen, in denen der Song mit geändertem Text gesungen wird
, sowie diverse proukrainische Propagandavideos, die ohne direkte Bezüge zu Trubeckojs Song auskommen, aber auf das Motiv rekurrieren und eigene Versionen entwerfen, wie Jaroslav Čornoguz, der die Lichtkrieger zum heiligen Krieg gegen Putin aufruft.
 Das Motiv ist als Mem in die breite Landschaft von ukrainischen ATO-Gedichten, -Songs und -Clips expandiert.

Das Bezugsfeld um Ljapis Trubeckojs Song ist deutlich weniger diskursiv und konfigurativ ausgeprägt, als das um Dmitruks Gedicht, auch wenn der inoffizielle Clip ein Vielfaches mehr an Aufrufzahlen aufweist. Das belegen auch die Kommentare zu dem Clip – hier entfalten sich zwar durchaus Diskussionen um den Ukraine-Russland-Konflikt, zu denen aber der Clip nur den Anlass, kaum jedoch einen inhaltlichen Bezugspunkt gibt. Im Unterschied dazu bot Dmitruks Gedicht mit ihren Vorwürfen und Beleidigungen an die russische Adresse eine ganze Reihe an Ansatzpunkten für Richtig- und Gegendarstellungen: Das Gedicht selbst, nicht der Clip, sorgt für Provokation; die litauische Clipversion unterstützt nur durch die Steigerung des Unterhaltungswerts.
Die Funktion des Songs von Ljapis Trubeckoj, insbesondere in der prominent geworden inoffiziellen Filmversion, ist primär identifikatorisch. Der inoffizielle Clip erhebt das Motiv des Lichtkriegers zum ideologisch aufgeladenen kollektiven Symbol für die proukrainischen Freiheitskämpfer. Die Motive im Text dienen der Aufladung des Titelsymbols in seiner Erlösungsfunktion und bieten keine weiteren Ansätze für Diskussionen. Die Hauptfunktion des Clips kann daher als propagandistisch eingestuft werden. Zu dieser Art Clips gehört eine Vielzahl von Songs mit verschiedenster Stilmischung von Lied, Rock, Rap, die sich u.a. häufig mit den Kriegen Russlands befassen – mit der Ukraine, aber auch in Syrien, Afghanistan, Tschetschenien usw., wie zum Beispiel die pro​ukrainischen Antikriegslieder von Boris Sevast’janov.

Eine andere Tendenz von Partizipationslyrik repräsentiert der virale Clip „Musor / Müll“ der Gruppe Leningrad
: die Comedy-Satire. Der Clip knüpft an die russische Bardentradition an, die heute auf YouTube in vielen Spielarten Renaissance feiert. Der Barde trägt zur Gitarre selbstgetextete Lieder mit philosophischem, aber auch und vor allem sozialem sowie politischem Impakt vor, wie etwa Semen Slepakov, dessen „Lied über das Öl“ mehr als 14 Millionen Aufrufe in drei Jahren erhielt. Das Lied gibt mit packendem Humor Gedanken, Zweifel und auch den Protest „einfacher Leute“ anlässlich der neuen, durch die Sanktionen bedingten Finanzkrise wieder
. In „Müll“ wird der Song zu einer lustigen Dialogszene mit eindeutig satirischer Stoßrichtung ausgebaut. Die Lokalität, die Küche, rekurriert auf einen symbolisch gewordenen Ort der inoffiziellen intellektuellen Kultur- und Literaturszene der Sowjetunion: Poetische und musikalische Abende mit Diskussionen fanden im kleinen Kreis in der Küche statt; eine Tradition, die gleichfalls in den letzten Jahren zunehmender Repressionen in Russland wiederauflebt.

Der humorvolle Dialog in einer Mischung aus gesprochenem Gedicht und Song macht sich über die Meinungsbildung durch verbreitete, nationalideologisch aufgeladene Stereotype, wie den russischen Imperialismus, und insgesamt die populistische Lagerbildung lustig: man kennt nur или или / oder oder. Die Schuld an der stereotypen Meinungsbildung wird dem Internet gegeben. Die komische Übertreibung macht deutlich, dass der User selbst, nicht die Plattform, schuld ist – der Clip gibt sich als humorvolle Satire zu erkennen, die gegen Propaganda immunisieren soll. Das Gedicht wird im Video zugleich gezeigt – der Film betont damit seine Textfokussierung; Song und Dialog dienen dem Text, und nicht, wie es in den propagandistischen Clips ist, umgekehrt. Auch die angefügte Beschreibung setzt den satirischen Modus fort, der jedoch damit nicht weniger eindeutig in seiner Stoßrichtung ist. 
Der hohen Aufrufzahl von mehr als 17 Millionen steht nur eine kleine Anzahl an Kommentaren gegenüber: Es sind 5.242 gelistet; zudem sind diese kurz, affirmativ oder humorvoll, aber sie bilden keine Diskussion aus. Mit seiner humorvollen, aber eindeutigen Satire provoziert der Clip keine Lagerbildung. Bei aller Komik und Aktualität, die ihn viral machen, entbehrt er populistischer Züge, welche die Produktion durch andere anregen würden, sei es affirmativ oder kritisch konterkarierend. Auch enthält er kein identitätsstiftendes Symbol, das als Mem in die Medienlandschaft expandieren könnte.
Den drei Tendenzen Provokation, Propaganda und Comedy-Satire lassen sich die meisten Beispiele politischer Partizipationslyrik auf YouTube zuordnen. Arbeiten poetopolitische Clips mit aktuellen Bezügen und Unterhaltungswert, können sie viral gehen. Provozieren sie durch politische Positionen, regen sie polarisierte Gruppenbildung an, deren Feld der Clips und Kommentare einen mehr oder weniger ausgeprägten Diskurscharakter gewinnen kann. Erfolgreiche propagandistische Clips stiften Meme oder laden diese mit neuer Bedeutung auf. Auch wenn ein intellektueller Aufklärungswert und ein Beitrag zur Meinungsbildung durch eine gewisse Diskursivität (Bezugnahme, Argumentation) und Konfigurativität (Motiv-, Symbolbildung und Themenfokussierung) gegeben sein kann, sind die Hauptfunktionen der Partizipationslyrik auf YouTube Unterhaltung mit expressiver oder appellativer Funktion und die Bildung von Gruppenidentitäten, die sich hier ihre Symbole schaffen und bedienen.
Metapartizipationslyrik: Das Projekt ‚Roman Sergeevic Osminkin‘
Einen Sonderfall politischer Partizipationslyrik auf YouTube stellen die Videos von Roman Osminkin dar. Er nutzt YouTube, neben anderen sozialen Plattformen und Filmkanälen, aktiv als Teil seines Projekts „der Dichter Roman Sergeevic Osminkin“. Dieses Projekt ist die Inszenierung einer ‚kollektiven Performance‘
, die sich verschiedener Medien (darunter Gedichte, Songs, aber auch Vorträge oder Posts usw.), Ausdrucksmittel und Plattformen bedient. 

Osminkins Clips auf YouTube verweigern die Erfolgsparameter, wie sie als für virale Partizipationslyrik auf YouTube charakteristisch gezeigt wurden. Seine politisch relevanten Videoclips entziehen sich einer eindeutigen Zuordnung – so partizipieren sie zwar am populistisch-ideologischen Diskurs, ohne aber sich affirmativ zu identifizieren oder eine Gegenposition aufzubauen. Ihre Ironie ist besonderer Art, denn sie nutzt – analog zum Rezept prigovscher Konzeptkunst – die Übertreibung im ideologischen Diskurs angelegter Widersprüche. Ihr Hauptmodus ist die Parodie – die entweder übertriebene oder entstellende karikierende Nachahmung, wobei zugleich ideologisch entgegengesetzte Positionen, aber auch Diskurse unterschiedlicher Herkunft simultan parodiert werden. Die dadurch erzeugte Ambivalenz hat Mark Lipovetsky herausgearbeitet und macht sie u.a. für die geringe Popularität der Clips verantwortlich
: Sie entziehen sich einer politischen Positionierung pro et contra, wie sie für soziale Medien typisch ist, und unterlaufen die Suche nach einem Identifikationsangebot.
Beispiele hierfür sind der Clip Kisa, welcher einerseits russischen Hurrapatriotismus inszeniert, andererseits aber zugleich Prigovs ‚Oper‘ travestiert
; und der Clip mit der „Ode auf Putin oder das Ende des Literaturzentrismus“ ("Ода Путину или конец литературоцентризма"), welche Putins Werbeaufnahmen für die Wahl 2012 mit dem Flug mit den Störchen durch einen ambivalenten Rapp auf das Verhältnis von Dichter und Macht begleitet. Einerseits spielt er auf den in der Romantik speziell durch Puškin ausgebildeten Topos des die Macht entlarvenden Bürgerdichters an
: 
старый добрый дискурс поэт и власть
как приятно щекотать пером ноздрю
было в веке девятнадцатом а сейчас покласть
путину на то что я тут с ним говорю 
противопоставив себя толпе 
что хочу тем самым я ей сказать 
что поэт он создан не на потребу дней 
а на то чтобы путиных обличать
der alte gute Diskurs Dichter und Macht 

wie angenehm wars mit der Feder die Nase zu kitzeln 

im 19. Jahrhundert und jetzt pfeift
Putin darauf dass ich hier mit ihm spreche
sich der Masse entgegenstellend 

was will ich ihr damit sagen 

dass der Dichter nicht für den Alltag ist

sondern dafür die Putins zu entlarven

Andererseits weist der Rapp diese Aufgabe als der Dichtung unwürdig zurück und stellt, ein Meinungsstereotyp zitierend, Putin als gar nicht entlarvungsbedürftig dar, denn er sei ja kein Stalin: 
это стихотворение меж тем 
внеположные поэзии задачи ставит 
не понятно только уже зачем 
Путин он ведь не какой-нибудь там Сталин
dieses Gedicht setzt sich übrigens

außerhalb der Lyrik liegende Aufgaben 

nur ist nicht klar wieso 

Putin er ist doch kein Stalin 
Die ideologisch eindeutig besetzten Stimmen pro et contra heben sich wechselseitig auf. Auch die Filmsequenz ist ambivalent, denn einerseits zitiert sie den bekannten Werbefilm, andererseits wird dieser aber durch die Kombination mit dem Thema totalitärer Staatsmacht metaphorisch lesbar – die Störche stehen für das dumme Volk, welches einem Hauptstorch folgt, der aber gar kein Storch ist – Putin ist nicht, wofür man ihn hält, wenn man ihn wählt. Ist er also doch ein Stalin? 

Der mitdenkende Rezipient wird auf sich selbst zurückverwiesen, denn jede Identifikation wird durch Signale zu gegenteilig orientierter Identifikation wieder aufgehoben – keine Aussage ist, als welche sie erscheint: Sie wird auf diese Weise als Stereotyp bewusst gemacht. Darin liegt die entideologisierende Wirkung, welche die Hauptfunktion von Clips auf YouTube entlarvt – den Rezipienten zu vereinnahmen.

In den jüngsten Clips hat Osminkin seine Methode verändert. Die Ambivalenz wird zugunsten eindeutig provokanter Auftritte aufgegeben, die sich aber durch ihre Absurdität und Clownerie wiederum dem Aufbau einer expliziten eigenen Position entziehen. Stimme oder vor der Kamera auftretenden Person präsentieren Osminkin in seiner Rolle zugleich als Autor und Schauspieler. Hierbei kommt auch sein spezielles Markenzeichen, die „Technopoesie“, zum Einsatz – sich Ästhetisierung verweigernde Synthesizermusik mit betont unprofessionellem Gesang oder entstelltem Rapp. Die Clips sind im Modus Distanz aufbauender Verfremdung gehalten. 
Beispiele hierfür sind Osminkins Clip auf „Alisa Rozenbaum“ zur Eröffnung des Marxjahres und des Jahres der sicheren Wiederwahl Putins 2018
. Hier ist alles parodistisch: Der als Neomarxist bekannte Osminkin spricht sich in der Rolle von Alisa Rosenbaum in ironisch zugespitzter Weise für kapitalistischen Sozialdarwinismus aus, während in einer suggestiven Filmendlosschleife Polizisten Menschen in Metrowagons hineinquetschen (Rosenbaum alias Ayn Rand war bekanntlich eine Gegnerin von Kommunismus und Kollektivismus). Der Hinweis auf die jüdische Herkunft Rosenbaums und die Bezeichnung des Stils als «еврейский пост-апокалиптик-панк клезмер» [jüdischer Postapokalyptik-Punk-Klesmer] rufen die Züge zu nationalsozialistischen Vernichtungslagern in Erinnerung. Damit ergibt sich ein weiterer Assoziationsstrang, der Rosenbaums antisozialistische Ideologie der Titanen (so in ihrem Roman Atlas Shrugged) mit Hitlers menschenverachtendem Totalitarismus, aber auch mit Putin verknüpft, dessen Wahlen am Jahrestag der Annexion der Krim am 18. März 2018 anstanden. Denn ein populäres Mem zu Putin lautet: «Россия ‚Титаник‘ Путина»
 ‒ „Russland ist die ‚Titanik‘ Putins“.
Ähnlich funktioniert der Clip zur Inauguration Putins am 7. Mai 2018: Putins Gang aus dem Arbeitszimmer im Kreml’ zur Inauguration, der im ersten Kanal gezeigt wurde, wird in einer beschleunigten Form abgespielt und mit der Parodie auf einen mit autobiographischen Elementen gespickten Gangsterrapp parallelisiert.
 Die Absurdität der Aufnahme des Staatsfernsehens wird durch den Ausschnitt herausgestellt und zugleich mit einem nicht weniger absurden Text konfrontiert, der Osminkin im Bachtinschen Sinne karnevalesk zum Präsidenten des Schriftstellerverbandes inauguriert. Die Parallelisierung überträgt dabei Merkmale des Gangsterrappers auf Putin (Kriminalität, Vulgarität). Der Clip outriert die Diffamierung des Präsidenten mit Mitteln der Parodie, des Karnevalesken und Absurden.
Ein anderer Clip entlarvt die Präsidentenwahl als Pseudowahl, während die Aufzeichnung des Clips selbst sich als gescheiterter Protestakt ausgibt. Im Paratext wird erklärt, dass Osminkin die Stimmabgabe verweigert wurde – gezeigt wird, wie während der Volksbelustigung auf der Straße zum Fest der Wahl Osminkin seine Stimmabgabe als Parodie zugleich auf ein schamanistisches Ritual, ein Zaum’-Lautgedicht und die Rolle des megalomanen Dichternarrens à la German Lukomnikov durchführt.
 Aber, wie die Stimme nicht zum Wort wird und die Aktion von den umgebenden Menschen auf dem Platz ignoriert wird, führt auch der Protestakt selbst ins Nichts: Das Gesicht rutscht aus dem Bild, das kurz Schwarz wird, bevor es ganz verlischt: Der Clip präsentiert die Machtlosigkeit und Vergeblichkeit der Aktion.
Die angeführten Beispiele zeigen, dass Osminkin in den neuen Clips nicht nur die politisch oppositionelle Haltung eindeutig macht, sondern auch auf poetische, d.h. indirekte, durch die Komposition bedingte Weise politische Aussagen generiert. Diese Ebene kompositorischer Sinnaussage zielte in den früheren Clips auf den Aufbau von Ambivalenz. In den neueren Clips hingegen werden Bedeutungen nicht mehr wechselseitig zur Aufhebung und damit der Sinn in Ambivalenz überführt, was auf eine veränderte Form des Subjekts im Projekt Osminkins hindeutet:
 Während das direkt als Stimme und Leib in Gedicht und/oder Clip auftretende Subjekt als hybrides, an Prigov gemahnendes „Flimmern“ zwischen Diskursen erscheint, zeigt die Komposition hier Position und Perspektive eines das Clipganze verantwortenden Subjekts. Diese Clips verweisen auf Osminkin als ‚poetisches Projekt‘, als dessen Teil sie sich darstellen – die Clips zeigen Osminkin in der ‚Rolle‘ zugleich des Bürgers, der ‚Privatperson‘ und des Dichters.
 Dabei zielt dieses Projekt nicht auf ein ‚fertiges‘ Subjekt als Resultat, sondern entwirft ein Subjekt, das sich ständig immer neu projektiert als schöpferischer Akt.
 
Diese Subjektkonstruktion kann als eine Antwort auf Maurizio Lazzaratos (1996) These verstanden werden, nach welcher heute die Relationen zwischen Personen und dadurch die Gesellschaft verändert werden, indem das kreative Potential des Menschen in den Dienst des Kapitals genommen wird. Ein für die ‚immaterielle Versklavung‘ besonders geeignetes Instrument liefern die sozialen Medien, denn diese ermöglichen die aktive und kreative Beteiligung an der Ideologiemaschine. Osminkins ‚Projekt‘ ist als Kampf im Sinne einer Immunisierung gegen die Selbstentsubjektivierung des Subjekts unter dem neoliberalen Kapitalismus mit dessen eigenen Mitteln der Organisation kreativ kommunikativer Beziehungen zu verstehen, nur mit umgekehrten Vorzeichen – der demon​strativ entlarvenden Entsubjektivierung durch Parodie und Absurdität, die ihrerseits aber ein kreatives Subjekt freisetzen. 
Die sozialen Medien haben daher für Osminkins ‚Projekt‘ eine prinzipielle Bedeutung, denn sie sind ein zentrales Medium und Instrument kapitalistischer Entsubjektivierung, das er mit seinen eigenen Waffen zu schlagen trachtet. In diese Richtung weisen auch Aufsätze des Autors, die ihrerseits Teil seines ‚Projekts‘ sind. Seine Clips auf YouTube können daher als ‚Metapartizipationslyrik‘ bezeichnet werden; auch die immer wieder gesetzten Bezüge auf den prigovschen Konzeptualismus geben metapoetische Signale.
Geringe Aufrufzahlen und ein Mangel an Kommentierungen zeigen jedoch die Isolation des Projekts – Osminkin und sein Projekt erreichen die Öffentlichkeit nicht, sie bleiben in der Nische des persönlichen Umfeldes und politischen sowie poetischen Netzwerks und haben keinen sichtbaren Einfluss auf öffentliche Meinungsbildung im Sinne von Habermas – ungeachtet des hohen kritischen Potentials. Partizipation ist hier weder im politischen, noch ästhetischen Sinn erfolgreich – aber gerade darin kann ein Zeichen für den literarischen und intellektuellen Wert seines ‚Projekts‘ gesehen werden.
Auswertung

Partizipationslyrik auf YouTube geht viral, wenn sie Unterhaltungswert mit politisch brisanter Thematik verbindet. Der Beitrag zu politischer Partizipation (1) besteht im Wesentlichen in der Bestätigung von Meinungen, die zu emotionalisierenden Symbolen verdichtet und durch Reproduktionen mit Unterhaltungswert intensiviert werden. Die ästhetische Partizipation (2) entfaltet sich in variativen Adaptationen oder Gegenentwürfen; manchmal wird ein eigenes poetisches Feld generiert. Selten sind beide Partizipationsformen gemeinsam und in einem erhöhten Maß ausgeprägt, wie im Fall von Anastas’ja Dmitruk. Provokation, Propaganda oder komische Satire stellen Haupttendenzen dar.
Intellektuell und poetisch anspruchsvolle Projekte bilden dagegen Nischen aus. Sie haben kaum Teil an der Bildung öffentlicher Meinung, da sie nicht bzw. kaum wahrgenommen werden: Nicht zufällig zeigen Clips Osminkins immer wieder teilnahmslos vorbeigehende Menschen, welche seine Aktionen ignorieren. Auch eine ästhetische Weiterbildung durch andere bleibt aus.
Der Wert von Partizipationslyrik auf YouTube für kritische und reflektierte öffentliche Meinungsbildung ist entsprechend als gering einzustufen: Ungeachtet der Schwemme solcher Clips im russischsprachigen Netz ist die Diskursbildung eher selten (Dmitruk ist bisher der aktuell größte poetopolitische Diskurs), und Clips mit subversivem Potential (Osminkin) bleiben auf eine begrenzte Community beschränkt. 

Literatur
Bishop, Claire (2012): Artificial Hells. Participatory Art and the Politics of Spectatorship. London, New York.
Bourdieu, Pierre (1999): Die Regeln der Kunst: Genese und Struktur des literarischen Feldes. Frankfurt a.M.

Bourriaud, Nicolas (1998 [2002]): Relational Aesthetics. Translated by Simon Pleasance & Fronza Woods with the participation of Mathieu Copeland. Dijon.

Habermas, Jürgen (1992): Faktizität und Geltung. Beiträge zur Diskurstheorie des Rechts und des demokratischen Rechtsstaats. Frankfurt a.M.

Lamping, Dieter (2008): Wir leben in einer politischen Welt. Lyrik und Politik seit 1945. Göttingen.
Lazzarato, Maurizio (1996). "Immaterial labor". In: Virno, Paolo; Hardt, Michael (eds.): Radical Thought in Italy : A Potential Politics. University of Minnesota Press. 142–157.
Meindl, Matthias (2018): Reiner Aktivismus? Politisierung von Literatur und Kunst im postsowjetischen Russland. Köln, Weimar.

Reichert, Ramón (2013): Die Macht der Vielen. Über den neuen Kult der digitalen Vernetzung. Bielefeld.
Sokolova, N. (2012): Co-opting Transmedia Consumers: User Content as Entertainment or ‘Free Labour’? The Cases of S.T.A.L.K.E.R. and Metro 2033. In: Europe-Asia Studies. 64 (2012) 8. 1565–1583.

Stahl, Henrieke (2015): Poesie als politische Partizipation: Der virale poetopolitische Diskurs um Anastasija Dmitruks Videogedicht „Nikogda my ne budem brat’jami“ auf YouTube. In: Zeitschrift für slavische Philologie 71,2 (2015). 441–477.

Гройс Б. (2015): Дефикционализация фиктивного: искусство и литература в Интернете // Логос. 2015. № 4. С. 1—15. 
http://www.logosjournal.ru/arch/82/106_1.pdf (16.06.2018).

Корчагин К. (2013): «Маска сдирается вместе с кожей»: Способы конструирования субъекта в политической поэзии 2010-х годов // НЛО. 2013. № 124 (http:// www.nlobooks.ru/node/4183).
Корчагин К. (2015): Подозрительный субъект // Осминкин Р. Тексты с внеположными задачами / Роман Осминкин; вступ. ст. К. Корчагина. М., 2015. 5-10.
Лаззарато, Маурицио: Нематериальный труд. // Художественный журнал. № 69. Ноябрь 2008. // http://xz.gif.ru/numbers/69/nmtrln-trd (16.06.2018).
Липовецкий М. (2013): «Есть смерти для меня»: Политика субъ​ективности в поэзии Елены Фанайловой // Имидж, диа​лог, эксперимент — поля современной поэзии / Под ред. Х. Шталь, М. Рутц. München; Berlin; Washington, 2013. 309-321.
Липовецкий М. (2017): Меж​ду Приговым и ЛЕФом: перформативная поэзия Романа Осминкина // НЛО. 3/2017. № 145.
http://www.nlobooks.ru/node/8634 (16.06.2018).

Осминкин, Роман (2017а): Коллективные перформансы: от партиципации к производству социальной жизни // Сигма, 13-го марта 2017 г. 
https://syg.ma/@roman-osminkin/kolliektivnyie-pierformansy-ot-partitsipatsii-k-proizvodstvu-sotsialnoi-zhizni (16/06/2018).
Осминкин, Роман (2017б): «Мнимый Осминкин» (перформативные установки современной социально-сетевой поэзии) // НЛО. № 145. 3/2017.
http://www.nlobooks.ru/node/8635 (16.06.2018).

� Eine russische, veränderte und erweiterte Fassung erscheint 2019 in dem Band «Субъект и лиминальность в современной литературе» [Subjekt in Liminalität in der Gegenwartsliteratur], herausgegeben von Ekaterina Evgrashkina und Henrieke Stahl, Frankfurt am Main (= Neuere Lyrik. Interkulturelle und interdisziplinäre Studien). Sie hat den Titel «Субъект в партиципационной русскоязычной поэзии на Ютубе» [Das Subjekt in der russischsprachigen Partizipationslyrik auf YouTube] und setzt mit der Subjektproblematik einen anderen Akzent.


� Vgl. hierzu bereits Stahl (2015).


� Bourriaud (2002, 15) weist darauf hin, dass Gegenwartskunst sich für „unbegrenzte Diskussion“ öffnet und eher eine Zeit darstellt, die durchlebt werden muss, als einen Raum bildet.


� Vgl. Bishop (2012, 6).


� Vgl. Bourdieu (1999, 151). Bourdieu betont, dass im Fall engagierter Kunst das politische und das künstlerische Feld sich überlagern, weil die Künstler politische Verhaltensweisen in die Kunst übertragen und umgekehrt.


� Vgl. zur politischen Dichtung im postsowjetischen Russland: Meindl 2018.


� In der letzten Zeit ist die Aufrufzahl der litauischen Vertonung stark angewachsen: Am 27. Januar 2017 waren es 8.344.476, heute (15/12/2018) sind es 12.579.030 Aufrufe (� HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=jj1MTTArzPI" �https://www.youtube.com/watch?v=jj1MTTArzPI�). Die Anzahl der Aufrufe für das Gedichtvideo ist auch gestiegen, aber nicht so stark: Am 27. Januar 2017 waren es 3.032.254 und heute sind es (15/12/2018): 3.235.545 Aufrufe (https://www.youtube.com/watch?v=Qv97YeC563Y).


� Z.B.: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=JfyjUGfUf7k" �https://www.youtube.com/watch?v=JfyjUGfUf7k� (15.12.2018), mit 3.049.101 Aufrufen.


� https://www.youtube.com/watch?v=D8HqRH5cHPo (15.12.2018). Die ‚offizielle‘ eigene Version, die zwei Tage später gepostet wurde und keine direkten Filmbezüge zum Majdan herstellt, war weniger erfolgreich: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=eCPUmvNP5ao" �https://www.youtube.com/watch?v=eCPUmvNP5ao� (48.432 Aufrufe am 15.12.2018). Das Video wird auf verschiedenen Kanälen wiederholt. Mit Text im Videobild: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=Ol4qHYLuptQ" �https://www.youtube.com/watch?v=Ol4qHYLuptQ� (Kanal: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UC6UIDoBzmgKFYjUYMLT0dcA" �Песни из мультфильмов�, Am 10.03.2015 veröffentlicht. 12.703 Aufrufe (15.12.2018). Eine ukrainische Version mit Übersetzung: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=HSpmaIyqSdg" �https://www.youtube.com/watch?v=HSpmaIyqSdg� (Am 22.08.2016 veröffentlicht. 15.220 Aufrufe, 15.12.2018.)


� "Україна має талант-7".Малыш Андриан Поп - поет песню Воины Света Ляписа Трубецкого, Kanal: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/user/goloskrainydity12" ��� HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UCegO6JbPiQnUROuyg-G63WQ" �Україна має талант 8 . Дитячий сезон | Неофициальный канал�. Am 04.04.2015 veröffentlicht. 899.801 Aufrufe 15.12.2018.


� � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=bRwKW9MENRs" �https://www.youtube.com/watch?v=bRwKW9MENRs�; Kanal � HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UCr3iBPSbD2mizEM7NhYma9g" �Евгений Русаев�. Am 28.03.2014 veröffentlicht; неофициальный клип на песню Л. Трубецкого "Воины Света" (116.708 Aufrufe Aufrufe; 15.12.2018). Der Film endet mit dem Text: «Настоящим войнам света посвящается». 


� � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=tLhY06u6Q6s" �https://www.youtube.com/watch?v=tLhY06u6Q6s�; 603 Aufrufe 15.12.2018; Kanal � HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UCKlmbI2f9mI2d5fINB_-ekg" �VityokTheKrivich�. Am 26.03.2016 veröffentlicht.


� Text unter: � HYPERLINK "https://altwall.net/texts.php?show=catharsis&number=129693" �https://altwall.net/texts.php?show=catharsis&number=129693�; 15.12.2018)


� Text unter: � HYPERLINK "http://kapterka.com.ua/flag-ato/flagi-dlya-ato-na-zakaz/flag-voiny-svitla-voiny-ato" �http://kapterka.com.ua/flag-ato/flagi-dlya-ato-na-zakaz/flag-voiny-svitla-voiny-ato� (15.12.2018). Das Video unter: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=hKKKnwXNSxY" �https://www.youtube.com/watch?v=hKKKnwXNSxY�, 26.400 Aufrufe (15.12.2018), Kanal: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UCRgy8f4yelei0y_j7bVuwaw" �Роман Паньків� Am 22.09.2015 veröffentlicht. Oder auch: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=pRouJ-V2xnY" �https://www.youtube.com/watch?v=pRouJ-V2xnY� (6.071 Aufrufe, 15.12.2018). Kanal: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UCv6cfuJMHQxuGDg6xnEFCuA" ��� HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UCv6cfuJMHQxuGDg6xnEFCuA" �Російсько-Українська Війна�. Am 08.09.2015 veröffentlicht. 


� � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=ylnkwvtmpeQ" �https://www.youtube.com/watch?v=ylnkwvtmpeQ� (15.12.2018), mit 115 Aufrufen. Text unter: http://maysterni.com/publication.php?id=107047.


� ATO, „Antiterroristische Operation“, bezeichnet den Krieg in der Ostukraine.


Das Motiv des „Voin sveta“ geht auch in viele Laiengedichte ein, auf Russisch wie Ukrainisch. Im Gegensatz zur ukrainischen Lyrik knüpft die russische Laienlyrikszene aber nicht an Ljapis Trubeckoj und den viralen Clip dazu an, sondern direkt an das Buch Coelhos. Das Motiv „Lichtkrieger“ ist auch sonst weitverbreitet (auch im Deutschen gibt es eine ganze Zahl an Romanen, die einen „Lichtkrieger“ im Titel haben) und als Metapher in den Sprachgebrauch übergegangen. Dabei steht es in Russland für den ‚Gutmenschen‘ und in der westlichen Ukraine für den proukrainischen Kämpfer (auch eine Brigade heißt so); es wird zum Namensgeber auch für Festivals, einen Preis usw., wobei die Metapher auf immer wieder andere Denotate bezogen wird.


� Забери меня, мама!!! / Take me back, mommy! 449.005 Aufrufe (15/12/2018). � HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UCejpddQOh1Ye32z89QqDCNg" ��� HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UCejpddQOh1Ye32z89QqDCNg" �Земля Роду нашого�. Am 08.12.2014 veröffentlicht. � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=UVJrBEonfHw" �https://www.youtube.com/watch?v=UVJrBEonfHw�


Oder: Грады, Буки - Гады, Суки Новый мега-хит времен АТО, автор Борис Севастьянов 1.713.524 Aufrufe (15/12/2018). � HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UCejpddQOh1Ye32z89QqDCNg" ��� HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UCejpddQOh1Ye32z89QqDCNg" �Земля Роду нашого�. Am 29.07.2014 veröffentlicht. https://www.youtube.com/watch?v=5uHs37VhBxc


� � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=kOeAXKUK6aM" �https://www.youtube.com/watch?v=kOeAXKUK6aM� (17.369.414 Aufrufe, 15.12.2018). Kanal: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UCY0C6A3t3RTUN3BB65rWAgQ" �Ленинград | Leningrad�. Am 06.02.2015 veröffentlicht.


� Семён Слепаков: Песня про нефть. 16.105.163 Aufrufe (14/6/2018) � HYPERLINK "https://www.youtube.com/channel/UCncuVFZrHKza2d2HXU6axaQ" �Семен Слепаков�. Am 01.05.2015 veröffentlicht. � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=T_U7HxOzhWw" �https://www.youtube.com/watch?v=T_U7HxOzhWw�. Beliebt ist auch Boris Grebenščikov: "Наебали" - полная версия. 5.310.668 Aufrufe (15/12/2018). Am 15.08.2010 veröffentlicht. 


� Осминкин 2017а.


� Липовецкий 2017.


� Роман Сергеевич Осминкин "Киса ну скажи Россия!" 864 Aufrufe (16/12/2018). � HYPERLINK "https://www.youtube.com/user/osminkin" ��Am 01.06.2016 veröffentlicht. � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=B9LPVrtgVzM" �https://www.youtube.com/watch?v=B9LPVrtgVzM�


� Eine Technopoesie-Version, die den Text in dem Mittelpunkt rückt; 305 Aufrufe: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=-QvCHsIZM3U" �https://www.youtube.com/watch?v=-QvCHsIZM3U� (16.12.2018).


Mit dem Putin-Imagefilm, 1227 Aufrufe: � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=jIdmQBYfCkU&t=7s" �https://www.youtube.com/watch?v=jIdmQBYfCkU&t=7s� (16.12.2018).


� Vgl. seinen Aufsatz (Осминкин 2017б), in welchem er diese Funktion beschreibt.


� � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=7KDjfjNtb4E" �https://www.youtube.com/watch?v=7KDjfjNtb4E� (427 Aufrufe; 16.12.2018).


� � HYPERLINK "http://blogs.ipress.ua/blogs/rossyya__tytanyk_putyna_129121.html" �http://blogs.ipress.ua/blogs/rossyya__tytanyk_putyna_129121.html� (14/6/2018).


� � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=KpW143TmCAg" �https://www.youtube.com/watch?v=KpW143TmCAg� (254 Aufrufe; 16.12.2018).


� � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=dZCB3QpaYVQ" �https://www.youtube.com/watch?v=dZCB3QpaYVQ� (303 Aufrufe; 16.12.2018).


� Zum Subjekt bei Osminkin vgl. Корчагин 2015: 8; Корчагин 2013.


� Vgl. auch Корчагин (2013). Lipovetsky dagegen betont die Widersprüchlichkeit des Subjekts bei Osminkin, die nicht in den Texten, wohl aber der Performance aufgehoben wird (Липовецкий 2017). Im Unterschied zu diesen beiden Ansichten beziehe ich das Perspektive und Position verantwortende Subjekt bei Osminkin nicht auf den Sprecher oder die vor Kamera und Leuten auftretende Person, die nur das Material seines ‚Projekts‘ darstellen, sondern auf die Idee des Projekts ‚Osminkin‘, deren Medium und Teile die Auftritte, Gedichte, Aufsätze und sogar das (scheinbar) private Verhalten des Autors bilden – er spielt immer eine Rolle in seinem Projekt.


� Vgl. Корчагин (2015: 9-10).





